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Die Unterrichtsreihe ,,Augen auf Werbung”

Konzept

Die Ihnen vorliegenden acht Unterrichtseinheiten behandeln die klassischen Werbetrager Fernsehen, Radio,
Plakat, Anzeige und Internet. Alle Unterrichtseinheiten sind nach dem Grundgeriist Einstieg — Arbeitsphase -
Abschlusskreis - Hausaufgabe aufgebaut. In jeder Einheit finden Sie konkrete Arbeitsauftrage, die sich an der
Arbeitin Lernwerkstatten orientieren.

FLEXIBLE EINSATZMOGLICHKEITEN

Die Unterrichtsmaterialien verstehen sich als Anregungen fiir Ihren Unterricht, nicht als Vorgaben. Wahlen

Sie die Aufgaben aus, die Ihnen fiir Ihre Klasse am besten geeignet erscheinen und deren Schwierigkeitsgrad
mit der Leistungsfahigkeit Ihrer Lerngruppe kompatibelist. Das Materialpaket ist so konzipiert, dass das
Thema Werbung sowohlin einer kurzen Unterrichtseinheit von ein bis zwei Stunden, als auch im Rahmen einer
ganzen Projektwoche erarbeitet werden kann. Wenn Sie ein geringes Stundenkontingent zur Verfiigung haben,
beschranken Sie sich beispielsweise darauf, die Schaubilder zu besprechen. Haben Sie eine ganze Projektwoche

zur Verfiigung, so bietet es sich an, die Schiiler selbst eine Werbekampagne gestalten zu lassen. Aufgrund der
flexiblen Handhabung wurde innerhalb der Unterrichtseinheiten auf Zeitangaben verzichtet.

LERNCHANCEN

Zu Beginn jeder Unterrichtseinheit werden
konkrete Lernchancen formuliert, die zur Stei-
gerung der Werbekompetenz fiihren kdnnen. In
der dritten und vierten Grundschulklasse sollte
es vorwiegend darum gehen, Strukturwissen
tiber Werbung zu vermitteln. Die Analyse von
Gestaltungsmitteln und das Begreifenihrer
Wirkungsweisen gehoren ebenso dazu. Ein
weiteres Lernziel besteht darin, die 6konomi-
schen Funktionen von Werbung und die damit
verbundenen Produktionsprozesse zu verste-
hen. Durch eine fundierte Reflexion {iber die
eigene Umgangsweise mit Werbebotschaften
lernen die Kinder, Werbung kritisch zu hinter-
fragen und ein miindiges Verbraucherverhalten
auszubilden.

Bezogen auf die vier maRRgeblichen Teilbereiche
der Medienpadagogik lassen sich folgende
Lernchancen fiir die Arbeit mit ,Augen auf
Werbung” formulieren:

DIE MEDIA SMART-FIGUREN

Die Media Smart-Figuren Felix Fernsehen und

seine Freunde Inge Internet, Paul Plakat, Ralf Radio
und Anne Anzeige fiihren die Kinder durch die gesamte
Unterrichtsreihe. Stellen Sie deshalb zu Beginn alle
Figuren und die ihnen zugeordneten Werbetrager kurz
vor. Die Figuren bieten den Kindern Orientierungs-

hilfe aufihrer Reise durch die Werbewelt.

Medienkunde

Erwerben von Strukturwissen liber:

> die klassischen Werbetrager

> die Gestaltungsmittel der Werbung sowie Einsatz und
Zusammenspiel

> die Produktionsprozesse der Werbung

- die Funktion und das Ziel von Werbung

Mediennutzung
> Sicherer Umgang mit unterschiedlichen Werbeformen
> Unterscheiden von Werbung und Programm

Mediengestaltung

> Gestalten von eigenen Werbekampagnen

> Sammeln von medienpraktischen und technischen
Erfahrungen

Medienkritik

> Reflektiertes Auseinandersetzen mit Konsumwiinschen
> Treffen von bewussten Konsumentscheidungen

> Lernen, sich selbst zu positionieren
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X Tipp

Die Ihnen vorliegenden Materialien fordern selbststandiges Arbeiten.
Angesichts der komplexen Thematik benétigen die Kinder immer wieder
Riickmeldung. Ein reger Austausch, offene Gesprache und kritische Diskussi-
onen {iber Ergebnisse und Erfahrungen im Rahmen der Unterrichtseinheiten
sind unbedingt notwendig. Uberpriifen Sie in den Abschlusskreisen, welche
Fragen bereits gemeinsam beantwortet werden konnten und welche noch
offen sind. Geben Sie den Kindern zu Beginn der Stunde die Gelegenheit, ihre
Beobachtungen mitzuteilen und aufzuschreiben.

Inhalte des Begleitordners

Der Begleitordner enthalt Auftragskarten, Arbeitsblatter, Rollenspielkarten, Schaubilder und Extras. Wann
welches Material zum Einsatz kommt, wird innerhalb der Unterrichtseinheiten erlautert.

Die Extras umfassen Informationen fiir Eltern sowie weiterfiihrende Aufgabenbldtter und Materialien zum
Thema Werbung. Sie finden hier zum Beispiel das Spiel ,Werbechampion” und eine Vorlage fiir ein Werbediplom.
Die Extras schlieBen mit einem Feedback-Formular ab.

SYMBOLE
Symbole in den Unterrichtseinheiten 1-8
@ Auftragskarte Schaubild
Arbeitsblatt B3 |Extra

} Rollenspielkarte Inhalt abrufbar unter:

www. mediasmart.de/verein/materialpakete/werbebeispiele

®

* | besonders anspruchsvolle Aufgabe

Symbole auf den Begleitmaterialien

ﬁ,@ Aufnahmegerat ' Plakatkarton/Blankopapier zum Gestalten
E'I‘El Computer =% | Schere

Fotokamera | stift

@ Klebestift Verkleidungskiste/Requisiten

ﬁﬁ Lexikon zum Nachschlagen Q@ verschiedene Werbematerialien

L | Zudieser Aufgabe liegt eine Lésungvor | NE | Videokamera

ii Mithilfe der Eltern H%Q Zeitschriften
q Auftragskarten: Einzelarbeit / o8 Auftragskarten: Gruppenarbeit/
. Rollenspielkarten: 1 Spieler — Rollenspielkarten: mehrals 2 Spieler
as Auftragskarten: Partnerarbeit / % Stuhlkreis/Plenum

Rollenspielkarten: 2 Spieler



www.mediasmart.de/verein/materialpakete/werbebeispiele
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Inhalte auf der Homepage

Auf der Homepage finden Sie den Unterrichtsfilm ,Augen auf Werbung” sowie kommerzielle und nichtkommerzi-
elle Fernseh-/Bewegtbild-, Radio- und Plakat-Werbebeispiele.

UNTERRICHTSFILM ,AUGEN AUF WERBUNG*

Der Film zeigt am Beispiel von zwei Geschwistern, dass Kinder in ihrem Alltag mit Werbebotschaften konfron-
tiert werden. Erzahlt wird die Geschichte von Linda und Simon, die bald Geburtstag haben und sich etwas
wiinschen diirfen. Wahrend Linda sehr genau weil3, dass sie sich ein Handy wiinscht, da ihre Freundin Rosalia
eines hat, ist Simon hin- und hergerissen. Die Begegnung mit Werbung weckt in ihm viele Wiinsche und macht
die Entscheidung fiir ein einziges Geburtstagsgeschenk schwer. Linda arbeitet daran, ihren Wunsch in Erfiillung
gehen zu lassen. Sie sammelt Informationen und versucht, die Erwachsenen fiir ihre Idee zu begeistern. Wofiir
sich Simon letztendlich entscheidet, bleibt offen.

Produktwiinsche kdnnen, wie bei Linda, durch Gleichaltrige und Werbung geweckt werden oder, wie bei Simon,
angesichts eines Uberangebots an Begehrenswertem diffus bleiben. Der Film zeigt alltagsnahe Situationen, die
Kindern so oder so dhnlich bekannt sind. Deshalb sind Szenen daraus sowohl fiir offene Unterrichtsgesprache,
als auch fiir eine kritische Auseinandersetzung mit dem eigenen Verhalten im Umgang mit Werbung und Kon-
sumwiinschen geeignet.

Der Film sowie einzelne Ausschnitte daraus lassen sich gut als Einstieg in die jeweilige Unterrichtseinheit
verwenden. Die Szenen sollten immer unter begleitender Fragestellung betrachtet werden. Selbstverstandlich
kdnnen Sie aus dem Film auch Gespréachsanlédsse ableiten, die in den Materialien nicht ausdriicklich aufgefiihrt
werden, wie zum Beispiel zur Rolle der Eltern im Umgang mit Werbung, Konsum und Wiinschen.

Der Unterrichtsfilm hat eine
Gesamtldnge von 7:51 Minuten.


https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/lehrfilm
https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/werbebeispiele
https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/materialpool/radiowerbung
https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/werbebeispiele/plakatwerbung

[

>

~ECHTE” WERBEBEISPIELE

Fiir die Arbeit mit ,echter” Werbung sprechen didaktische Griinde. Die Werbebeispiele auf der Homepage sind fest ein-
gebunden in eine Unterrichtsreihe, die sich mit der Wirkungsweise und den Funktionen von Werbung auseinandersetzt.
Unter Ihrer padagogischen Leitung und im Kontext einer analytischen Fragestellung betrachten die Schiiler die Bei-
spiele und bearbeiten dazu konkrete Arbeitsauftrage. Dieser Lebens- und Alltagsbezug greift die Medien- und Konsum-
erfahrungen der Kinder praxisnah auf. Erist ein wichtiges Prinzip medienpadagogischer Arbeit.

Sie konnen die bereitgestellten Werbebeispiele im Unterricht einsetzen, ohne Urheber- oder Verwertungsrechte zu ver-
letzen. Die Hersteller haben die Werbung fiir das vorliegende Material freigegeben und ihrem Gebrauch zu unterrichtsbe-
zogenen Zwecken zugestimmt. Wenn Sie dennoch Bedenken haben, kommerzielle Werbung in Ihrem Unterricht zu zeigen,
konnen Sie auch ausschlieRlich auf Beispiele aus dem nichtkommerziellen Bereich zuriickgreifen. Im Begleitmaterial
finden Sie auch dazu eine Auswahl, die verschiedene Stilmittel und Themen veranschaulicht.
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£/ternabera
Hewle 20 LAy

Vorbereitung: Gestaltung eines Elternabends

@ -

Eltern und Kinder sehen sich in ihrem Alltag standig mit den Themen Werbung und Konsum konfrontiert, bei-
spielsweise beim Einkaufim Supermarkt. Kinder im Grundschulalter wissen hdufig schon ganz genau, welches
Gerdt oder welches Kleidungsstiick gerade ,,in” ist und was sie haben mochten. Eltern sind immer wieder gefor-
dert, Grenzen zu setzen und Kompromisse einzugehen. Deshalb ist es wichtig, die Eltern in die Arbeit einzube-
ziehen und ihnen ihre Verantwortung im Umgang mit den Konsumwiinschen ihrer Kinder zu verdeutlichen.

Informieren Sie die Eltern {iber die Unterrichtsreihe. Wenn Sie einen Elternabend zu dem Thema planen, kdnnen
Sie den Kindern die Einladung zum Elternabend (Extra 1) austeilen. Ergdnzend finden Sie im Materialpaket
Tipps und Anregungen zum Umgang mit Werbung (Extra 2).

Fiir die Gestaltung des Elternabends bietet es sich an, dass die Eltern in Kleingruppen und unter verschiedenen
Fragestellungen das eigene Verhalten und das Verhalten des Kindes reflektieren. Auch dazu kénnen Arbeitsauf-
trage aus den vorliegenden Unterrichtsmaterialien genutzt werden. Die Arbeitin Gruppen hilft auch den Eltern,
Werbung unter analytischen Gesichtspunkten ganz neu zu betrachten. Daraus kdnnen sich wichtige Gespréache
tiber Erfahrungen und Probleme im Umgang mit dem Thema ergeben.

FRAGESTELLUNGEN ZUM ERFAHRUNGSAUSTAUSCH

Werbung zu Hause

> Wie gehen wir zu Hause mit Werbung um?

> Ist Werbung bei uns ein Thema?

> Welche Wiinsche sind bei uns schon durch Werbung entstanden?

Alltag und Einkauf

> Welche Herausforderungen ergeben sich beim alltdglichen Einkauf mit dem Kind?
> ,Mama/Papa, kannich das haben?”

> Wiereagiereich?

Aktuelle Interessen und Konsumwiinsche
- Wofiir interessiert sich mein Kind momentan? Welches Thema ist gerade aktuell?
- Handelt es sich dabei um ein kurzfristiges oder ein lang gehegtes Interesse?

Taschengeld und Ausgaben

> Wofiir gibt mein Kind sein Taschengeld aus?

> Nehmen wir darauf Einfluss?

= Darf mein Kind auch bei groReren Anschaffungen selbststdndig entscheiden?
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Selbstbewusstsein

- Wieist es um das Selbstbewusstsein meines Kindes bestellt?
- Inwelchen Situationen fiihlt es sich sicher?

- Wodurch l@sst es sich verunsichern?

Gruppenzwang

> Wie hochist der Gruppendruck bei meinem Kind?

> Sindihm Dinge wichtig, weil andere sie auch haben?

> Wie vermitteln wir, dass der Wert eines Menschen nicht vom Besitz bestimmter Konsumgiiter abhangt?

Reflexion iiber das eigene Konsumverhalten
> Wie treffeich selbst Konsumentscheidungen?
= Kenneich zum Beispiel ,Frustkaufe”?

> Sprecheich mit meinem Kind dariiber?

Als Einstieg fiir den Elternabend konnen Sie den Media Smart-TV-Spot nutzen, den Sie auf der Internetseite
herunterladen kdnnen. Der kurze Film zeigt eine Mutter mit ihrem Kind im Supermarkt. Vor dem Einkauf zieht
die Mutter dem Kind eine Miitze {iber die Augen, um es vor den Einfliissen von Werbung zu schiitzen. Der Spot
verdeutlicht, dass dies im Alltag nahezu unmdglich ist. Stattdessen geht es darum, regelmaRig mit Kindern
tiber Konsum und Werbung zu sprechen und ihnen dabei offen zu begegnen. Ein kompetenter, reflektierter und
sicherer Umgang kann nurin der tatsachlichen Auseinandersetzung mit Werbung erlernt werden. Die Behand-
lung des Themas im Schulunterricht hilft den Kindern dabei, sich im Alltag besser zurechtzufinden.

Von der Wirtschaft werden Kinder als Kauferzielgruppe angesprochen. Das muss Kindern und vor allem ihren
Eltern klar sein, damit sie bewusst Entscheidungen fiir oder gegen den Kauf eines Produkts treffen konnen.
Werbeeinfliisse verlieren oft an Gewicht, wenn man sich sachlich mitihnen auseinandersetzt. Lassen Sie viel
Raum fiir Riickfragen und begegnen Sie den Vorbehalten und Sorgen der Eltern mit fundiertem Sachwissen.



https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/materialpool/tv-spot-media-smart
https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/materialpool/tv-spot-media-smart

Seite 40 | Unterricht | Willkommen in der Welt der Werbung | Einheit Nr. @ e o ° e o o o

@ Willkommen in der Welt der Werbung

Werbung begegnet uns iiberall: im Fernsehen, im Radio, auf Plakaten, im Internet, im Kino, in
Zeitungen oder als Werbegeschenk. Aber was ist Werbung iiberhaupt? Warum und wofiir gibt
es sie? Und wie begegnen Kinder Werbung? Diese Fragen stehen am Anfang der Unterrichts-
reihe von ,Augen auf Werbung”. Ziel dieser ersten Einheit ist der Beginn einer bewussten
Auseinandersetzung mit dem Thema Werbung.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler erkennen, dass ihnen Werbung in ihrem Alltag
tiberall begegnet.

> Sie lernen, warum es Werbung gibt.

> Sieverstehen das Ziel und den Zweck von Werbung.

VORANKUNDIGUNG

Elterninformation =

a 1+2  Informieren Sie die Eltern {iber Inhalt und Zeitraum des Projektes. Es konnte durchaus sein, dass sich die Kinder
tiber den Unterricht hinaus mit der Thematik auseinandersetzen und sich dabei Fragen ergeben, die im Eltern-
haus diskutiert werden sollten. Geben Sie den Kindern daher Informationen fiir ihre Eltern mit nach Hause.
Je nach Schwerpunkt kdnnen Sie die Extras 1 und 2 dazu nutzen. Laden Sie die Kinder ein, Werbung im Alltag
gemeinsam mitihren Eltern zu entdecken und zu hinterfragen.

EINSTIEG

Werbebeispiele sammeln

@ 1 Zum Einstieg erhalt die Klasse {iber die Auftragskarte 1 die Aufforderung, Werbebeispiele zu sammeln. Das
kdnnen Prospekte, Werbeanzeigen in Zeitschriften oder Werbegeschenke sein. Bereits eine mit Werbung

1+2  bedruckte Kinoeintrittskarte oder ein Werbeluftballon verdeutlichen die alltdglichen und manchmal beildufi-
gen Begegnungen mit Werbung. Die Kinder kdnnen auf dem Heimweg oder bei einem Gang durch den Wohnort
erste Entdeckungen machen und ihre Beobachtungen zu Hause auf das Arbeitsblatt 1 aufschreiben oder malen.
Ergdnzend kann bereits das Arbeitsblatt 2 fiir die selbststandige Auseinandersetzung mit dem Thema ausgehan-
digt werden.

Alternativ bietet es sich an, das Arbeitsblatt 2 als gemeinsamen Einstieg in die Unterrichtseinheit einzusetzen.
Es kann als Plakatin der Klasse aufgeh@ngt werden. So kdnnen die Schiiler wéahrend der ganzen Unterrichtsein-
heitihre Fragen aufschreiben und im Abschlusskreis gemeinsam beantworten. Die Fragen der Schiiler sind ein
wichtiger Bestandteil der thematischen Auseinandersetzung. Sie sollten wahrend der gesamten Unterrichts-
reihe immer wieder aufgegriffen, diskutiert und beantwortet werden.

Stuhlkreis und Ausstellungstisch

1+2  Beginnen Sie die folgende Stunde mit einem Stuhlkreis und legen Sie gemeinsam mit den Kindern die mitge-
brachten Werbematerialien in die Mitte oder auf einen fiir alle gut sichtbaren Tisch. Lassen Sie einige der Kinder
anhand von Arbeitsblatt 1 berichten, was sie entdeckt und gesammelt haben. Hangen Sie die Arbeitsblatter an
eine Wand im Klassenraum. Die Beispiele verdeutlichen, wie viel Werbung uns im Alltag begegnet. Ergdnzend
kann Arbeitsblatt 2 herangezogen werden.

Media Smart-Figuren vorstellen
1 Stellen Sie den Kindern die Media Smart-Figuren Anne Anzeige, Felix Fernsehen, Inge Internet, Paul Plakat und
a e Ralf Radio vor. Dazu dient das Schaubild 1. Zusdtzlich kdnnen die Media Smart-Figuren (Extra 3 a-e) verteilt
werden. Kiindigen Sie an, dass die Figuren die Klasse wahrend der ganzen Unterrichtseinheit begleiten werden.
1 Die fiinf Freunde reprasentieren die Werbetrager Zeitschrift, Fernsehen, Internet, Plakat und Radio. Lassen Sie
die Klasse exemplarisch einige der mitgebrachten Werbebeispiele den einzelnen Figuren zuordnen. Machen Sie
deutlich, dass es weitere Werbetrdger gibt, beispielsweise Kino, Luftballons, Werbezeppeline etc. Ergédnzen Sie
die Liste gemeinsam. Dazu kdnnen Sie das Arbeitsblatt 1 ausdrucken.



ARBEITSPHASE

Nach dem Einstieg werden vertiefende Aufgaben angeboten. Dabei konnen Sie sich gezielt nur fiir einen Auftrag
entscheiden, der von der Klasse erarbeitet werden soll. Oder Sie stellen die einzelnen Arbeitsauftrage vor und
lassen die Kinder entscheiden, womit sie sich beschéftigen wollen. Einige Auftrage greifen dhnliche Themen
auf, verfolgen dabei aber unterschiedliche Methoden.

Werbespot nachspielen
@ 2 ZurBearbeitung von Auftragskarte 2 entscheiden sich die Schiilerin Gruppen fiir einen Fernsehspot, den siein
einem Rollenspiel nachspielen. Durch die reflektierte Auseinandersetzung mit einem konkreten Werbebeispiel
3 werden sie an wichtige Bestandteile von Werbung wie Personen, Musik oder Slogans herangefiihrt. Sie sollen
ausprobieren, wie die einzelnen Elemente im Kontext der erzahlten Geschichte wirken. Die wesentlichen Merk-
male kdnnen auf dem Arbeitshlatt 3 als Orientierungshilfe zusammentragen werden. Die Rollenspiele werden im
Abschlusskreis vorgefiihrt und diskutiert.

Interview iiber Werbung

@ 3 ZurBearbeitung von Auftragskarte 3 interviewen sich die Kinder gegenseitig zu einem der mitgebrachten Wer-
bebeispiele. Der Interviewer sucht sich eine Werbung aus und befragt einen Mitschiiler dazu. Die Antwort kann
mit einem Tonaufnahmegerat oder mit einer Videokamera aufgezeichnet werden. Im Abschlusskreis prasentie-
ren die Schiilerihre Interviews.

Werbung bewerten

@ 4 Fiir Auftragskarte 4 schauen sich die Kinder eine Auswahl der mitgebrachten Werbebeispiele an. Neben der zu
bewertenden Werbung liegt jeweils ein Papier, auf das die Kinder entweder einen griinen Punkt (fiir ,gefallt
mir”) oder einen roten Punkt (fiir ,gefallt mir nicht”) vermerken. Anhand der Punkte [@sst sich abschlie3end
eine Meinungstendenz erkennen. Im Abschlusskreis erkléren die Kinder, was ihnen an der jeweiligen Werbung
gefallt und was nicht.

* Werbung beschreiben: Was siehst du?
@ 5 Fiir Auftragskarte 5 bearbeiten die Kinder Arbeitshlatt 4. Dieses Blatt ist sehr anspruchsvoll. Es beschaftigt sich
. analytisch mit Werbung und kann eine gute Gesprachsgrundlage fiir den Abschlusskreis zu den Themen ,Wozu
gibt es Werbung?” und ,Warum findet sich Werbung in den Medien?” sein.

Von der Erfindung zur Werbung: Bilder ordnen
@ 6  ZurBearbeitung von Auftragskarte 6 teilen Sie die Arbeitshatter 5 a b aus. Auf Arbeitsblatt 5 a ist Professor
Schlauberger zu sehen, der dariiber nachdenkt, wie er seine Erfindung bekannt machen und verkaufen kann. Die
Aufgabe besteht darin, die Bilder auszuschneiden, in die richtige Reihenfolge zu bringen und auf Arbeitsblatt
5b zu kleben. Als Uberpriifung kann Arbeitsblatt 5 c ausgehéndigt werden, auf dem die korrekte Bildreihenfolge
von der Erfindung bis zur fertigen Werbung als Geschichte beschrieben wird.

ABSCHLUSSKREIS

z Lassen Sie die Kinder ihre Arbeiten vorstellen. Fragen Sie die Schiiler, warum es Werbung gibt und wofiir man sie
braucht. Uberlegen Sie gemeinsam, welche Ziele Werbung verfolgt. Eine gute Ubersicht dazu gibt das Schau-
bild 2. Es erldutert die Funktion von Werbung in vereinfachter Form: Da ist jemand, der jemand anderem sagen
mochte, dass es etwas gibt, was dieser kennen lernen, gut finden und kaufen soll.

Werbememory _

E aa-d  Zum Abschluss kdnnen Sie mit den Kindern das Werbememory (Extra 4 a-d) spielen. Dazu miissen
die Karten ausgeschnitten und verdeckt auf den Spieltisch beziehungsweise in die Mitte des Sie kénnen zunichst
Stuhlkreises gelegt werden, genau wie beim klassischen Memoryspiel. Im Uhrzeigersinn decken auch eine begrenzte

Anzahl der Begriffspaare
einsetzen und dannin
den folgenden Unter-

die Schiiler jeweils zwei Karten auf und versuchen, Paare zu finden. Sind keine Spielkarten mehr
auf dem Spielfeld, hat derjenige gewonnen, der die meisten Begriffspaare gesammelt hat.

Nutzen Sie die Karten, um mit den Schiilern Begriffe aus der Werbewelt zu resiimieren oder neu Patssinhhen ad
einzufiihren. und nach neue Begriffe
damit einfiihren, bis Sie
HAUSAUFGABE abschlieRend das voll-
standige Kartenmaterial
Umin der nachsten Stunde das Thema ,Werbung erkennen” bearbeiten zu konnen, bitten verwenden.

Sie die Kinder, Ausgaben ihrer Lieblingszeitschriften mitzubringen, die zerschnitten werden
diirfen.
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@ Werbung erkennen

Kinder in der dritten und vierten Grundschulklasse konnen in der Regel Werbespots im Fernsehen vom
Kinderprogramm unterscheiden. Unterscheidungskriterien sind vor allem der visuelle beziehungsweise
audiovisuelle Trenner ,Werbung Anfang - Werbung Ende” sowie die Ausblendung des Senderlogos
wahrend der Werbezeit. Dagegen ist Werbung in Zeitschriften oder im Internet fiir Kinder nicht immer
unmittelbar als solche zu erkennen. Das gleiche gilt fiir andere Marketinginstrumente wie zum Beispiel
das Sponsoring von Fernsehsendungen. In dieser Unterrichtseinheit sollen der Blick fiir unterschiedli-
che Werbeformen gescharft und Merkmale fiir die Unterscheidung von Inhalt und Werbung in verschie-
denen Medien erarbeitet werden.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler setzen sich mit Werbung in unterschiedlichen Medien auseinander
und scharfen ihren Blick dafiir.

> Sie arbeiten Unterscheidungskriterien fiir werbliche und inhaltliche Elemente
in verschiedenen Werbetrdgern heraus. Dabei lernen sie, zwischen Werbung
und redaktionellem Inhalt zu trennen, und entdecken Mischformen.

EINSTIEG

Auf Werbespurensuche gehen
@ 7 Zundchst geht die Klasse mit Auftragskarte 7 auf Werbespurensuche bei sich selbst. Teilen Sie den Kindern dazu
Arbeitsblatt 6 a (Mddchen) und 6 b (Jungen) aus, auf denen Silhouetten eines Menschen und eines Tornisters
eab  abgebildet sind. Mithilfe des Arbeitsblattes ,untersuchen” sich die Schiiler nunin Partnerarbeit gegenseitig auf
Markennamen und Logos: Was tragen sie filir Marken? Welche Marken und Produkte finden sich in und an ihrem
Schulranzen? Die Ergebnisse werden auf dem entsprechenden Arbeitsblatt zusammengetragen und besprochen.
AbschlieBend kdnnen Sie mit den Kindern diskutieren, ob bereits das Tragen von Marken Werbung ist.

Unterrichtsfilm ,, Augen auf Werbung”

(1) www Alternativ konnen Sie als Einstieg den Unterrichtsfilm ,Augen auf Werbung” einsetzen. Geben Sie der Klasse die
Aufgabe, zu beobachten, wo im Film {iberall Werbung vorkommt. Sehen Sie sich den Film in der Klasse an und
sprechen Sie dann gemeinsam {iber die Beobachtungen.

ARBEITSPHASE

In der zweiten Arbeitsphase beschéftigen sich die Kinder in Kleingruppen mit unterschiedlichen Werbetragern.
Teilen Sie die Klasse - je nachdem welche Werbetrdger Sie behandeln mochten - in entsprechende Arbeitsgrup-
pen ein. Es bietet sich an, das Thema Internetwerbungin einer separaten Unterrichtseinheit durchzufiihren.

Werbetrenner untersuchen
@ 8 Auftragskarte 8 und Arbeitsblatt 7 behandeln das Thema Fernsehwerbung. Mithilfe eines Liickentextes
, beschreiben die Kinder die Merkmale eines Werbetrenners, der Werbebldcke im Kinderprogramm kennzeichnet.
Anhand der Werbetrenner auf der Homepage soll erarbeitet werden, wie man den Anfang und das Ende eines
(i) www Werbeblocks erkennen kann. Das Ergebnis wird im Abschlusskreis prasentiert.

* Sponsoring hinterfragen

@ 9 Alszusdtzlichen Arbeitsauftrag kann die Gruppe, die sich mit Werbetrennern auseinandersetzt, auch die

. Auftragskarte 9 bearbeiten und das Sponsoring im Fernsehen beleuchten. Dabei erkennen sie, dass es in den
Medien neben der klassischen Werbung weitere Formen der Verkaufsforderung gibt. So findet man im Fernsehen
beispielsweise Sponsoring beim Wetter, in Sportsendungen oder in Serien. Teilen Sie den Kindern dazu Arbeits-
blatt 8 aus. Die gefundenen Beispiele werden im Abschlusskreis diskutiert.

Zeitschriften untersuchen
@ 10 MitderAuftragskarte 10 nehmen die Schiiler ihre Lieblingszeitschriften unter die Lupe. Sie suchen darin nach
Werbung und tragen diese auf Plakaten zusammen. Die Beispiele werden im Abschlusskreis vorgestellt.

Internet-Werbeformen erkennen

() www Aufder Homepage befinden sich Screenshots von Internetseiten, die Werbung enthalten. Dabei handelt es sich
um Startseiten von ausgewdhlten Webseiten, so dass sichergestelltist, dass die Kinder nur auf kontrollierte
Inhalte stoRen und offline arbeiten kdnnen. Die Aufgabe von Auftragskarte 11 besteht darin, Werbung auf den


https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/lehrfilm
https://www.mediasmart.de/verein/materialpakete/werbebeispiele/internetwerbung/

Seite 43

@ 11 Beispiel-Internetseiten zu erkennen. Von ihren Erfahrungen berichten die Kinder im Abschlusskreis.

Eine Webseite gestalten

Fiir die Auftragskarte 12 bengtigen die Schiiler die Arbeitsblatter 9 a b. Ihre Aufgabe ist es, eine eigene Web-

seite zu gestalten, auf der genau eine Werbung geschaltet ist. Dafiir finden sie auf Arbeitsblatt 9 a redaktionel-
@ 12 lenInhalt und Werbung, wild durcheinandergeworfen. Die Bestandteile sind auf dem Arbeitsblatt absichtlich
nicht gekennzeichnet, damit die Kinder im Abschlusskreis ihre Gestaltung und die Platzierung der Werbung

begriinden kénnen.

* Merkmale einer Werbeform erarbeiten

Wenn Sie das Thema Internetwerbung intensiver angehen mdchten, kénnen Sie die Kinder in Kleingruppen

einteilen und mithilfe von Auftragskarte 13 typische Werbeformen im Internet mitihnen erarbeiten. Machen
@ 13 Siedie Gruppenanzahlabhéngig von den Internetwerbeformen, die Sie mit den Kindern untersuchen mochten.

10 Esbietetsich an, die Erklarungsmodule auf www. mediasmart.de im Lehrer- und Elternbereich unter der Rubrik
Material>Material fiir Lehrer zu nutzen. Die Merkmale der jeweiligen Werbeform werden in den Gruppen heraus-
gearbeitet und auf Arbeitshlatt 10 eingetragen.

ABSCHLUSSKREIS

Fernsehen

Lassen Sie die Kinder ihre Ergebnisse prasentieren. Die Gruppe, die sich mit Werbung im Fernsehen beschaftigt
hat, stellt die Merkmale von Werbetrennern und Sponsoring im Fernsehen vor. Versuchen Sie gemeinsam den
Sinnvon Sponsoring zu hinterfragen. Erldutern Sie, dass die Nennung eines Sponsors dazu dient, den Marken-
namen bekannter zu machen und vom positiven Image im Programmumfeld zu profitieren.

Anzeige
Die Gruppe, die Zeitschriften untersucht hat, prasentiertihre Beispiele und erklart, woran man erkennt, dass es
sich dabei um Werbung handelt.

Internet

Die Kinder, die sich mit Internetwerbung auseinandergesetzt haben, berichten, ob es ihnen gelungenist, die
Werbung auf den Webseiten zu identifizieren. Bei welchen Beispielen war ihnen auf Anhieb klar, dass es sich um
Werbung handelt? Wo ist es ihnen schwer gefallen?

Die Schiler, die eine Webseite gebastelt haben, stellen diese dem Plenum vor. Die anderen Kinder kdnnen nun
erraten, wo die Werbung auf der Seite zu finden ist. Lassen Sie die Webseitengestalter die Platzierung ihrer
Werbung begriinden und die typischen Merkmale erklaren.

Sollten Sie sich mit den verschiedenen Werbeformen im Internetintensiver beschaftigt haben, tragen Sie die
Ergebnisse ebenfalls zusammen. Diskutieren Sie mit den Kindern die Vielfaltigkeit von Internetwerbung, und
lassen Sie sie von eigenen Erfahrungen mit Werbung im Internet berichten.

Internet-Werbeformen in Bild und Text ordnen

Als Abschluss zum Thema Internetwerbung kdnnen Sie mit den Kindern die Auftragskarte 14 bearbeiten. Nutzen

Sie dazu die Arbeitsbldtter 11 a b. Dafiir miissen die Bild- und Textkédsten ausgeschnitten werden. Die Kinder
@ 14 ordnen jeder Werbeform den passenden Text zu. Die Paare kleben sie in die dafiir vorgesehenen Kastchen auf
b Arbeitshlatt 11 b auf. Erklaren Sie abschlieRend, dass Werbung nichtimmer auf den ersten Blick zu erkennen ist,
aber klare Charakteristika aufweist.

HAUSAUFGABE

Die Kinder gehen inihren Zimmern auf Werbespurensuche. Die Entdeckungen notieren sie und bringen sie zur
nachsten Stunde mit.
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@ Werbung und Trends

Bereits Grundschulkinder haben Vorlieben fiir Produkte oder Marken, die sie nicht nur aus der Wer-
bung, sondern auch durch Freunde, Geschwister oder Eltern kennen. Lieblingsstars konnen als
Trendsetter ebenfalls ein wichtiger Einflussfaktor sein. Gilt ein Produkt als Statussymbol, kann sein
Besitz die Zugehorigkeit zu oder die Abgrenzung von einer bestimmten Gruppe signalisieren. Auch
die Werbung greift Trends auf und kann dazu beitragen, Marken symbolisch aufzuladen. Sie vermittelt
Erlebniswelten, die in Zusammenhang mit einer Marke stehen und mit denen sich Menschen identifi-
zieren konnen. In dieser Unterrichtseinheit geht es darum, die Bedeutung von Trends in der eigenen
Lebenswelt zu erkennen und zu hinterfragen.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler hinterfragen die Bedeutung von Konsumwiinschen in
ihrer eigenen Lebenswelt.

> Sie erkennen den Stellenwert von bestimmten Produkten bei
Gleichaltrigen oder Geschwistern.

> Sie lernen, sich iiber mdgliche Vorziige und Nachteile eines
Produkts Gedanken zu machen.

EINSTIEG

Einstiegsfrage: ,Was hast du dir zuletzt gewiinscht?“

Beginnen Sie die Stunde mit der Hausaufgabe zur letzten Unterrichtseinheit: Welche Werbung haben die Kinder
inihren Zimmern gefunden und mitgebracht? Leiten Sie in die Frage {iber, was sich die Kinder zuletzt gewiinscht
haben. Sprechen Sie dariiber, aus welchem Grund sie sich ausgerechnet das genannte Produkt gewiinscht und
ob sie es gekauft oder geschenkt bekommen haben.

Unterrichtsfilm ,Augen auf Werbung”: Kapitel ,Heimweg”

(i) www Kiindigen Sie anschlieRend an, dass die Klasse sich eine Schulhofszene (Kapitel ,Heimweg”) aus dem Unter-

b richtsfilm ansehen wird. Der Filmausschnitt verdeutlicht den Kindern, wie unterschiedlich man mit Wiinschen
umgehen kann und welchen Einfluss Freunde, Mitschiiler oder Eltern darauf haben. Bei der Filmsichtung sollen
die Kinder vor allem auf die Figuren Linda und ihre Freundin Rosalia achten. Rosalia hat ein neues Handy, mit
dem sie sich gerade erst einen neuen Klingelton heruntergeladen hat. Linda hingegen besitzt noch kein Handy.
Sie mochte auch gerne eines haben, versucht den Neid jedoch zu iiberspielen.

Fragen Sie die Kinder nach der Sichtung der Schulhofszene, wie sich Linda als Nicht-Handybesitzerin und
Rosalia als Handybesitzerin gefiihlt haben. Nutzen Sie ergéanzend Arbeitsblatt 12. Die Kinder kdnnen sich ein
Adjektiv aussuchen, das zur Gefiihlswelt von Linda passt, und eines, das zur Gefiihlswelt von Rosalia passt.
AnschlieRend sollen sie ihre Auswahl begriinden. Alternativ kdnnen Sie gemeinsam Adjektive sammeln und an
die Tafel schreiben.

Trends und die eigene Lebenswelt

12 Fragen Sie die Schiiler, ob sie dhnliche Situationen kennen und lassen Sie sie beschreiben, wie es ihnen dabei
ergangen ist. Stellen Sie die Frage, wie es sich anfiihlt, ein Trend-Produkt zu besitzen, und was die Kinder
empfinden, wenn sie das Trend-Produkt (noch) nicht besitzen. Mit Adjektiven von Arbeitsblatt 12 kdnnen die
Schiiler dazu eine konkrete Situation aus ihrem Alltag erzdhlen. Sammeln Sie abschlieRend exemplarische
Beispiele dafiir, was momentan Trend ist. Leiten Sie so in die Arbeitsphase {iber.

ARBEITSPHASE

Die Kinder befassen sich in der folgenden Arbeitsphase mit unterschiedlichen Aufgaben. Aus Zeitgriinden kon-
nen Sie sich auch fiir nur einen der Auftrage entscheiden.

Rollenspiel: Auf dem Schulhof
@ 15 Fiir Auftragskarte 15 spielen die Kinder eine Situation auf dem Schulhof nach. Die einzelnen Rollenbeschreibun-
. ., gen befinden sich auf den Rollenspielkarten 1-4. Bei dem Rollenspiel fiihrt ein Kind seine neue angesagte Jacke
vor. Die anderen Rollenspieler reagieren sehr unterschiedlich darauf. Das Rollenspiel wird im Abschlusskreis
vorgefiihrt und gemeinsam diskutiert.
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Top- und Flop-Liste erstellen
@ 16 Flir Auftragskarte 16 erstellen die Kinder eine Top- und Flop-Liste, wie sie aus Zeitschriften bekannt ist. Dabei
- handelt es sich um die Erfassung von Trends, die ,in” beziehungsweise ,,out” sind. Zu Recherchezwecken kdnnen
Sie zusatzlich Zeitschriften austeilen. Die Kinder sollten sich bei der Erstellung der Liste auf nicht mehr als drei
Trends und drei Nicht-Trends einigen. Die Ergebnisse werden auf Arbeitsblatt 13 zusammengetragen undim
Abschlusskreis vorgestellt.

ABSCHLUSSKREIS

Im Abschlusskreis wird zundchst das Rollenspiel prasentiert. Nach der szenischen Darbietung fragen Sie die
einzelnen Akteure, wie sie sich in ihren Rollen gefiihlt haben. Lassen Sie an konkreten Beispielen begriinden,
wo es den Spielern leicht oder vielleicht auch schwer gefallen ist, die Rolle einzunehmen.

X Mégliche Fragen Besprechen Sie mit der Klasse die Top- und Flop-Liste.

- Warum mdchte ich das Produkt unbedingt haben? Uben:legen Sie gemensam, wer peshmmt, wann et\/\{as
. e zu einem Trend wird und wann nicht. Formulieren Sie
- Braucheich das Produkt wirklich?

> Gibt es ein anderes Produkt, das nicht so teuer ist, mir zum Abschluss gemeinsam emnen Trend—Fragek.atalog.
.. Mithilfe der Fragen kdnnen Sie den Umgang mit Konsum-
aber auch gefallen konnte?

> Wiefiihlt es sich an. wenn man etwas nicht besitzt? wiinschen und -entscheidungen langerfristig gemeinsam

- Wie fiihlt es sich an, wenn man etwas besitzt, das man beobachten.
unbedingt haben wollte? Verliert das Produkt nach
einiger Zeit an Attraktivitat?

HAUSAUFGABE

14 Als Hausaufgabe konnen die Kinder ihre Eltern zu einem Produkt befragen. Das Interview kann entweder nach
einem gemeinsamen Einkauf oder beim Blickin den Vorratsschrank gefiihrt werden. Teilen Sie dazu Arbeits-
blatt 14 aus.

Projektanregung: Das Trendsetter-Experiment

@ e Wenn Sie gemeinsam mit Ihrer Klasse das Geheimnis der Trendsetter erforschen
mdchten, machen Sie ein Experiment. Dazu bendtigen Sie Auftragskarten 17-19.
Uberlegen Sie sich gemeinsam einen Trend. Lassen Sie erst ein Kind und an den fol-
genden Tagen immer mehr Schiiler mit dem vereinbarten Trend in die Pause gehen.
Ein Teil der Klasse schliipftin die Rolle des Beobachters. Dabei untersuchen sie, wie
andere auf den Trend reagieren und ob es vielleicht bald Nachahmer gibt.

Nachdem der Trend einige Tage auf dem Schulhof gezeigt wurde, kénnen Interviews
gefiihrt werden. Geben Sie den Schiilern - falls vorhanden - ein Aufnahmegerét an
die Hand, mit dem die Antworten aufgezeichnet werden.

Das Ergebnis des Trendsetter-Experiments ldsst sich nicht sofort auswerten. Dazu
bendtigen Sie einen langeren Zeitraum. Es bietet sich an, am Ende der Unterrichts-
reihe die Ergebnisse zusammenzutragen und gemeinsam mit den Schiilern zu priifen,
ob der Trend ein Erfolg war. Besprechen Sie mit den Kindern auRerdem, wie sie sich
selbst beim ,Trendsetten” gefiihlt haben: War es ein komisches Gefiihl aufzufallen?
Veranderte sich das Gefiihl, als mehr Kinder den Trend mitmachten?
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O Wie wird Werbung gemacht?

Wenn wir Werbung im Fernsehen oder auf Plakaten sehen, betrachten wir bereits das fertige Gesamt-
werk. In dieser Unterrichtseinheit beginnen die Schiiler, Werbung in ihre Hauptbestandteile zu zerle-
gen. In der ersten Arbeitsphase analysieren sie in Gruppen die unterschiedlichen Gestaltungselemente,
mit denen Werbung arbeitet. Dabei lernen sie, welche Wirkungen sich im Zusammenspiel erzielen
lassen. In der zweiten Arbeitsphase iiberlegen die Kinder selbststandig, welche Stilmittel sie fiir eine
Produktwerbung einsetzen wiirden.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler lernen, dass Werbung sich aus verschiedenen
Gestaltungselementen zusammensetzt.

> Sie erkennen die Bedeutung von Adjektiven, Farben, Ténen
und Bildern in der Werbung.

> Sie lernen, Werbung selbst zu gestalten, indem sie unter-
schiedliche Gestaltungselemente zusammenfiihren.

EINSTIEG

Kniipfen Sie an die letzte Stunde an und lassen Sie die Kinder ihre Hausaufgaben vorstellen. Leiten Siein das
neue Thema iiber. Kiindigen Sie an, dass Sie sich gemeinsam ansehen werden, welche Elemente man braucht,
um Werbung zu gestalten.

Unterrichtsfilm ,Augen auf Werbung”: Kapitel ,Zu Hause”

(&) www Schauen Sie sich gemeinsam mit den Schiilern das Kapitel ,Zu Hause” aus dem Unterrichtsfilm an. Geben Sie den
Kindern dazu die Beobachtungsaufgabe ,Welche Werbung sehen Linda und Simon und wie reagieren sie darauf?”
Sammeln Sie anschlieRend Eindriicke. Fragen Sie, ob die Geschwister im Film sich von der Werbung angesprochen
fiihlen oder nicht und warum das so ist. Arbeiten Sie heraus, wovon sich Madchen ansprechen lassen und wovon
Jungen. Stellen Sie die Unterschiede heraus.

Werbebeispiele beleuchten
(i) www Analysieren Sie gemeinsam Werbung. Beispiele fiir Fernseh-, Radio-, Internet- und Plakatwerbung finden Sie auf
der Homepage. Fiir Anzeigen verwenden Sie Zeitungen und Zeitschriften.

Die Kinder kdnnen sich anschlieRend Werbebeispiele aussuchen, die sie analysieren wollen. Legen Sie fest, ob
Sie sich auf einen Werbetrager beschranken wollen oder die unterschiedlichen Werbetrager Zeitschrift, Plakat,
Fernsehen, Radio oder Internetjeweils in Kleingruppen angehen méchten.

Magliche Fragen

Je nachdem welchen Werbetrager Sie mit der Klasse unter-
suchen, konnen Sie folgende Fragen einbeziehen:

> Welche Botschaft vermittelt die Werbung? X Vertiefung

> Was sagt der Text aus? Wollen Sie den * Schwierigkeitsgrad erhhen,
> Wird ein Slogan verwendet? konnen Sie weiterfiihrende Fragen stellen:

- Was wird iiber das Produkt gesagt?

> Welche Adjektive oder Fantasiewdrter werden benutzt?
> Welche Farben kommen zum Einsatz?

> Aus welcher Perspektive werden Dinge oder
Personen gezeigt?

.. . . > Wie sind die Lichtverhaltnisse?
R s1eht.d1e SR . - Wie bewegt sich die Kamera?
> Welche Bilder werden gezeigt? & W e Tt

. 5 ?
> (el ogos > Wiesind die Schnitte?

> Welche Personen wirken mit? Wer spricht?
> Hort man Hintergrundgerdusche oder -musik?

Radiospot oder Fernsehspot

Sollten Siein dieser Lerneinheit Fernseh- oder Radiowerbung nutzen, machen Sie nach jedem Spot eine Pause,
um mit den Schiilern die Gestaltungselemente zu besprechen. Beziehen Sie sich dabei auf den obigen Fragen-
katalog. Sie konnen auch auf die Schnittfrequenz hinweisen. Sie ist eines von vielen Stilmitteln, mit denenim
Werbefilm gearbeitet wird, um eine bestimmte Stimmung zu erzeugen.
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Anzeigen, Plakate oder Internetwerbung

Sollten Siein dieser Lerneinheit Anzeigen, Plakate oder Internetwerbung nutzen, betrachten Sie vor allem den
Text und den Schrifttyp sowie Bildelemente und Farben. Sie kdnnen mit den Kindern gemeinsam iiberlegen, wie
die Werbung aussdhe, wenn eine andere Farbe oder eine andere Schrift verwendet wiirde. Machen Sie deutlich,
dass alle Gestaltungsmittel aufeinander abgestimmt sind. Beschranken Sie sich bei der Bearbeitung von Inter-
netwerbung auf eine gangige Werbeform. Am besten eignen sich die Werbeformen Banner, Pop-up, Skyscraper
oder Video.

ARBEITSPHASE 1

Kiindigen Sie an, dass die Klasse nun unterschiedliche Gestaltungselemente der Werbung in Kleingruppen
untersuchen wird. Im Materialpaket finden Sie Arbeitsblatter zu den Bereichen ,Geschichte”, ,Worter”, ,Tone”
und ,Farben”. Aus zeitlichen Griinden empfehlen wir, dass Sie sich fiir einen Werbetrdger entscheiden, den

die Gruppen anhand unterschiedlicher Aspekte unter die Lupe nehmen kdnnen. Im Abschlusskreis werden die
Ergebnisse zusammengetragen.

Der Geschichte auf der Spur
@ 20 Die Gruppe um Auftragskarte 20 und Arbeitsblatt 15 beschaftigt sich mit der Geschichte in einem ausgewahlten

H . Werbebeispiel. Sollten Sie Anzeigen, Plakate oder Internetwerbung behandeln, kdnnen Sie auf diesen Auftrag
¢ verzichten.

@ ” Den Wortern auf der Spur
Die Gruppe um Auftragskarte 21 und Arbeitsblatt 16 untersucht die Sprache sowie Worter und Slogansin den
16 Werbebeispielen. Dieser Arbeitsauftrag kann fiir alle Werbetréger verwendet werden.

@ v Den Tonen auf der Spur
Die Gruppe um Auftragskarte 22 und Arbeitsblatt 17 untersucht die Musik sowie unterschiedliche Gerdusche
17 und Stimmen in der Werbung. Dieser Arbeitsauftrag eignet sich fiir die Werbetrdger Fernsehen und Radio.

Den Farben auf der Spur
@ 23 Eine weitere Gruppe beschaftigt sich mit Auftragskarte 23 und Arbeitsblatt 18. Sie untersucht die Farben, diein
e dem gewahlten Werbebeispiel verwendet werden. Dabei sollen die Kinder tiberlegen, welche Stimmung durch
welche Farbe ausgeldst wird.

ZWISCHENKREIS

Anhand der Arbeitsblatter konnen die Kinder im Zwischenkreis berichten, welche Entdeckungen sie gemacht
haben. Tragen Sie die Ergebnisse zusammen und verdeutlichen Sie, dass die einzelnen Gestaltungselemente
zusammengefiihrt werden miissen, um ein Gesamtwerk zu bilden.

ARBEITSPHASE 2
..............................................................................................

* Wir gestalten Werbung

@ >+ Lassen Sie die Klasse nun selbst aktiv werden. In Kleingrup- > \(liv:rl;:iiw(;;zzt;?i::rde:;epr::&ﬁ:tiion-
pen suchen sich die Kinder ein Produkt aus, das sie bewerben . g . ’
19 > Wie soll die Geschichte aussehen?

mochten. Anhand von Auftragskarte 24 und Arbeitsblatt 19
entwickeln sie eine eigene Werbestrategie. Wie in einer richtigen
Werbeagentur besprechen sie den Einsatz verschiedener Stilmittel
und stimmen diese aufeinander ab. AbschlieRend iiberlegt die
Gruppe, welchen Werbetrdger sie fiir ihr Produkt nutzen méchte.

Spielt siein einer Fantasiewelt oderim
wahren Leben?

> Welcher Werbespruch passt dazu?

- Welche Musik und welche Gerdusche
setzen wir ein?

ABSCHLUSSKREIS > Welche Farben wahlen wir aus?

Treffen Sie sich zum Ende der Unterrichtseinheit wieder, um

die Ergebnisse von Arbeitsphase 2 vorzustellen. Verdeutlichen Sie zusammenfassend, dass die Machart einer
Werbung niemals zufllig ist. Werbung lenkt die Aufmerksamkeit des Rezipienten auf Besonderheiten eines
Produkts und setzt dazu bestimmte Stilmittel wie Farben, Téne oder Adjektive ein.

HAUSAUFGABE

a sab+6 Geben Sie den Kindern das Werbesuchrétsel (Extra 5 a b) oder den Werbebuchstabensalat (Extra 6) zur Bear-
beitung mit nach Hause. Hier kann auf spielerische Art und Weise das Wissen {iber Begriffe aus der Werbewelt
tiberpriift werden.



Seite 48 | Unterricht | Wirklichkeit und Traumwelt | Einheit Nr. Q e o ° @ o o o

O Wirklichkeit und Traumwelt

Werbung kann Traumwelten transportieren. Bereits Kinder im Grundschulalter verstehen, dass
Werbung idealisierte Bilder zeichnet, die nicht immer der Realitdt entsprechen miissen. So sind
Menschen in Werbefilmen hdufig schon und gliicklich, das Meer ist tiirkis und das Wetter sonnig und
wolkenlos. In dieser Unterrichtseinheit geht es darum, Schein und Sein voneinander zu unterscheiden.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler lernen, dass Werbung eine idealisierte Welt
zeichnen kann.

> Sie erkennen, dass sich die Welt der Werbung von ihrem
eigenen Alltag unterscheidet.

EINSTIEG

Werbebeispiele und Traumwelten

Leiten Sie die neue Unterrichtseinheit ein, indem Sie Werbebeispiele aus Anzeigen oder Zeitschriften zeigen.
Fragen Sie: ,Wasin den Werbebeispielen entspricht nicht der Wirklichkeit?” Die Kinder erarbeiten zum Einstieg
anhand konkreter Beispiele den Unterschied zwischen Wirklichkeit und Werbebild.

ARBEITSPHASE

Teilen Sie die Klasse in Gruppen ein. Aus Zeitgriinden kdnnen Sie sich alternativ auch fiir einen der folgenden
Auftrdge entscheiden:

Rollenspiel: Werbung und Alltag vergleichen

@ 25 Eine oder mehrere Gruppen beschaftigen sich mit Auftragskarte 25 und den dazugehdrigen Rollenspiel-

e karten 5-8. Sie sollen jeweils eine der dort beschriebenen Situationen szenisch erarbeiten und nachspielen.
AnschlieRend iiberlegen die Schiiler, wie sich eine solche Situation zu Hause in der eigenen Familie abspielen
wiirde, und entwickeln daraus eine neue realitdtsnahe Spielszene.

Suche nach unwirklichen Bildern
@ 26 Mit Auftragskarte 26 machen sich die Kinder in Gruppen-, Partner- oder Einzelarbeit auf die Suche nach Abbil-
dungen oder Anzeigen, die nicht der tatsachlichen Lebenswelt entsprechen. Sie vergleichen diese Abbildungen

* mit der Realitit und tragenihre Beobachtungen in Arbeitsblatt 20 ein. Die Ergebnisse werden im Abschlusskreis
vorgestellt.
ABSCHLUSSKREIS

Die Rollenspiel-Gruppe préasentiert die zwei Varianten ihres Rollenspiels - die in der Traumwelt und die in der
Wirklichkeit angesiedelte. Die Schiiler, die irreale Bilder in der Werbung untersucht haben, stellen ebenfalls ihre
Ergebnisse vor. Diskutieren Sie abschlieRend die Frage, warum Werbung idealisierte Welten schafft, und fragen
Sie, ob die Kinder schon einmal etwas gekauft haben, was dann ganz anders war, als es in der Werbung gezeigt
wurde. Fassen Sie gemeinsam die wichtigsten Erkenntnisse daraus zusammen.

HAUSAUFGABE

Die Hausaufgabe kann an die Uberpriifung der Werbeanzeigen ankniipfen. Geben Sie den Kindern die Aufgabe,
sich fiir eine der gerade besprochenen Werbeanzeigen zu entscheiden und die Situation auf der gezeigten
Werbung malerisch oder schriftlich weiterzuentwickeln - gerichtet auf das, was wirin der Anzeige nicht sehen
konnen.
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@ Wiinsch’ dir was - entscheide dich!

In dieser Unterrichtseinheit geht es um den individuellen Umgang mit Werbebotschaften und Kauf-
wiinschen. Ein miindiger Verbraucher informiert sich iiber das Produkt, vergleicht Angebote und wagt
das Preis-Leistungs-Verhaltnis ab. Hat er ausreichend Informationen gesammelt und seine eigenen
Bediirfnisse abgeklart, kann er sich fiir oder gegen ein Produkt entscheiden. MaRgeblich fiir eine solche
Entscheidung ist auch die zur Verfiigung stehende Menge an Geld. Der verantwor-
tungsvolle Umgang mit Taschengeld ist deswegen ein Thema, das in dieser Einheit zur
Sprache kommt.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler lernen, dass man sich durch Informieren, Verglei-
chen und Abwagen fiir ein bestimmtes Produkt entscheiden
oder es ablehnen kann.

> Sie reflektieren den Umgang mit ihrem Taschengeld und die
damit verbundenen Maglichkeiten und Grenzen.

EINSTIEG

Unterrichtsfilm ,Augen auf Werbung”: Kapitel , Entscheiden”

(&) www Sehen Sie sich gemeinsam mit der Klasse das letzte Kapitel ,Entscheiden” des Unterrichtsfilms an. Stellen Sie
als Beobachtungsauftrdge die Fragen ,Wie entstehen bei Linda und Simon Wiinsche?” und ,Wie treffen die
Kinderim Film Entscheidungen?” Arbeiten Sie anschlieRend zusammen heraus, dass Simon durch das Blat-
ternin einer Zeitschrift auf die Idee kommt, sich einen Hund zu wiinschen. Kénnen sich die Kinder noch daran
erinnern, wie Lindas Wunsch nach einem Handy entstanden ist? Erlautern Sie am Beispiel von Linda, dass
Entscheidungen intuitiv oder auch sehr bewusst durch Abwagen und Vergleichen getroffen werden kénnen.
Machen Sie darauf aufmerksam, dass sich Linda im Internet iiber verschiedene Angebote informiert und mit
Freundin, Mutter und GroRmutter iiber die Kosten spricht. Ob die Mutter ihren Wunsch erfiillen wird oder nicht,
bleibt offen.

ARBEITSPHASE

Stellen Sie nun die Arbeitsauftrage vor. Die Aufgaben konnen parallel bearbeitet und gemeinsam im Abschluss-
kreis diskutiert werden.

Meine Wunschliste
@ 27 Zur Bearbeitung von Auftragskarte 27 schreibt jeder Schiiler drei seiner Wiinsche auf. Teilen Sie dazu Arbeits-
” blatt 21 aus. AnschlieRend tauschen sich die Kinder untereinander aus. Zusdtzlich kdnnen sie in Zeitschriften
und Katalogen blattern. Geben Sie ihnen die Mdglichkeit, eine neue Liste zu erstellen, falls sich nach dem
Austausch mitanderen Schiilern und dem Blattern in Zeitschriften und Katalogen neue Rangordnungen oder
Wiinsche ergeben haben. Das Entstehen von Wiinschen und Wunschverdnderungen sowie die Ergebnisse zu
diesem Auftrag werden im Abschlusskreis zusammengetragen.

Einen Wunsch hinterfragen
@ 28 BeiAuftragskarte 28 geht es um einen ganz konkreten Wunsch: Wie kdnnen die Schiiler Naheres dariiber erfah-
ren? Zeigen Sie Wege der Information auf. Machen Sie deutlich, dass man verschiedene Angebote vergleichen
sollte. Dabei gilt es zu liberlegen, ob ein Preis gerechtfertigt ist und ob man sich einen Wunsch {iberhaupt
leisten kann. Die Kinder reflektieren ihren Wunsch und finden heraus, welche Entscheidung fiir sie die beste ist.
Thre Beurteilung tragen sie auf Arbeitsblatt 22 ein.

Taschengeld und Wiinsche
@ 29 Flir Auftragskarte 29 sollen die Schiiler iiberpriifen, welche der auf Arbeitsblatt 23 abgebildeten Produkte sie
sich mit einer vorgegebenen Taschengeldmenge leisten kdnnen. AuRerdem suchen sie nach Losungen, falls das
Taschengeld fiir einen bestimmten Wunsch nicht ausreicht.
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ABSCHLUSSKREIS

Tragen Sie die Ergebnisse der Arbeitsphase zusammen. Die Schiiler, die eine Wunschliste erstellt haben, stellen
diese vor. Reflektieren Sie gemeinsam die Erfahrungen dieses Auftrages: Haben sich die Wiinsche durch den
Austausch mit den Mitschiilern oder durch das Blattern in Zeitschriften und Katalogen verandert?

Leiten Sie zum ndchsten Auftrag liber und lassen Sie einige Kinder ihren konkreten Wunsch vorstellen.
Diskutieren Sie die Erfahrungen.

Besprechen Sie dann die Taschengeldfrage und iiberlegen Sie gemeinsam, welche Lésungen es gibt, wenn
die Kosten fiir die Erfiillung des Wunsches den Betrag des Taschengeldes iiberschreiten. Fragen Sie auch, ob
es Produkte gibt, die die Kinder zwar gerne hatten, deren Preis sie aber so hoch finden, dass sie lieber darauf
verzichten.

Diskutieren Sie abschlieRend mit der Klasse {iber Sparverhalten. Machen Sie deutlich, dass das Zuriicklegen von
Geld wichtig ist, um sich besondere Dinge leisten zu kénnen.

HAUSAUFGABE

Geben Sie den Schiilern die Aufgabe mit nach Hause, {iber unterschiedliche Wiinsche von Kindern in aller Welt
nachzudenken. Jeder Schiiler entscheidet sich fiir ein bestimmtes Land und tiberlegt, was sich die Kinder dort
vielleicht wiinschen kdnnten. Kostet der Wunsch etwas oder nicht? Ihre Uberlegungen dazu halten die Kinder
schriftlich in ihrem Heft fest.

..f""
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@ Werbung fiir einen guten Zweck

Werbung wird nicht nur eingesetzt, um Produkte zu verkaufen. Es gibt auch Werbung, die einen
ideellen Wert transportieren mochte oder einem karitativen Zweck dient. Genau wie bei der Produkt-
werbung ist es den Machern nichtkommerzieller Werbung wichtig, dass ihre Botschaft ankommt und
im Gedachtnis haften bleibt. Dazu bedienen sie sich derselben Gestaltungsmittel wie die kommerzielle
Werbung. In dieser Unterrichtseinheit geht es darum, wie Werbung fiir einen guten Zweck funktioniert
und welche Botschaften sie transportieren kann.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler lernen, dass Werbung nicht nur eingesetzt wird, um Produkte
zu verkaufen.

> Sie erarbeiten, dass Werbung fiir einen guten Zweck die gleichen Gestal-
tungselemente verwendet wie kommerzielle Werbung.

> Sie erkennen, dass nichtkommerzielle Werbung darauf zielt, das Verhalten
von Menschen zu verdandern und Werte oder Ideen zu transportieren.

EINSTIEG

Beobachtungsauftrag: Wofiir wird Werbung gemacht?

(&) www Schauen Sie sich gemeinsam mit den Kindern unterschiedliche Beispiele fiir Werbung fiir einen guten Zweck
an, die Sie auf der Homepage finden. Geben Sieihnen den Beobachtungsauftrag: ,Wofiir wird hier Werbung
gemacht?” und besprechen Sie anschlieRend erste Eindriicke und Fragen.

Die Absicht der Werbung hinterfragen

24 Teilen Sie dann das Arbeitsblatt 24 aus, auf dem die Schiiler ihre Eindriicke in Einzelarbeit oder Partnerarbeit
zundchst ordnen. AnschlieRend stellen einige der Kinder ihre Antworten vor. Lassen Sie sie zunachst erklaren,
wofiir bei dem gezeigten Beispiel Werbung gemacht wird. Erst dann sollen sie beschreiben, was sie beim
Betrachten der Werbung gefiihlt haben.

ARBEITSPHASE

Nun ist die Klasse an der Reihe, ihre eigene Werbung fiir einen guten Zweck zu gestalten.

Werbung fiir ein allgemeines Thema

@ 30 Flir Auftragskarte 30 sammeln die Kinder in Kleingruppen Ideen, zu welchem Thema sie ein Plakat gestalten

”e méchten. Uberlegen Sie gemeinsam, wofiir geworben werden soll: Umweltschutz oder der Kampf gegen Armut
und Obdachlosigkeit? Wo soll sich etwas verandern? In Deutschland oder in einem anderen Land? Teilen Sie den
Schiilern zur ersten Ideensammlung Arbeitsblatt 25 aus.

Werbung fiir eine gute Sache in der Schule
@ 31 Zur Bearbeitung von Auftragskarte 31 {iberlegen die Kinder, was sie an ihrer Schule verandern méchten. Wiin-
schen sie sich neue Spielgerate? Sollen die Toiletten sauberer werden? Oder brauchen sie ein Regendach fiir den
Pausenhof? Teilen Sie den Schiilern zur ersten Ideensammlung Arbeitsblatt 25 aus.

Eigene Plakatgestaltung

25 Die Gruppen entscheiden sich je nach Arbeitsauftrag fiir ein Thema und planen ihre Werbestrategie. Aus zeitli-
chen Griinden kdnnen Sie einen Werbetrdger vorgeben. Eine geeignete Form, Werbung fiir einen guten Zweckin
diesem Kontext zu gestalten, ist das Werbeplakat. Die nachfolgenden Arbeitsauftrage sind auf diese Werbeform
zugeschnitten.

Anhand von Arbeitsblatt 25 planen die Gruppen nun die Umsetzung ihrer Plakatideen. Diese kdnnen dann auf
ein grofRes Plakat iibertragen und im Abschlusskreis vorgestellt werden.
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ABSCHLUSSKREIS

| s8 |2:3 Haben die Kleingruppen ihre Ergebnisse pra-
sentiert, arbeiten Sie abschlieRend heraus, was
an den Werbebeispielen andersist als an denen,
die zuvor behandelt wurden. Um zu verdeutli-
chen, dass es bei der kommerziellen Werbung
meistens um ein Produkt und bei der nicht-
kommerziellen Werbung um einen Appell geht,
konnen Schaubild 2 und Schaubild 3 gezeigt
und gegeniibergestellt werden.

Eventuell kdnnen Sie die Ergebnisse der Kinder
innerhalb der Schule prasentieren. Laden Sie
interessierte Kollegen und andere Klassen ein,
sich zu beteiligen, und initiieren Sie gemein-
same Aktionen.

HAUSAUFGABE

26 Zu Hause befragen die Kinderihre Eltern,

” welche Werbung fiir einen guten Zweck sie
kennen. Dazu teilen Sie das Arbeitsblatt 26
als Interviewleitfaden aus. Eine zusétzliche
Aufgabe kann darin bestehen, gemeinsam nach
vertiefenden Informationen dazu, zum Beispiel
im Lexikon oderim Internet, zu suchen. Die
Internetrecherche sollte nur durchgefiihrt
werden, wenn gewahrleistet ist, dass ein
Elternteil das Kind dabei begleitet. Alle
Rechercheergebnisse konnen auf Arbeits-
blatt 27 zusammengetragen werden.
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Werbung selbst gestalten

Diese praktische Unterrichtseinheit fordert in besonderer Weise die Eigenstandigkeit der Kinder.
Die eigene Produktion von Werbung verleiht der gesamten Unterrichtsreihe einen intensiven
Erlebnischarakter und vertieft die Reflexion iiber das Thema. Die Kinder setzen ihr kreatives
Potenzial ein. Gleichzeitig wird das zuvor erworbene Wissen durch aktive Medienarbeit selbst-
standig in die Praxis umgesetzt.

LERNCHANCEN

> Die Schiiler empfinden mit der eigenen Gestaltung von Werbung reale
Produktionsprozesse nach.

> Sie setzenihrvorher erworbenes Wissen iiber Gestaltungselemente gezielt
ein und iiben sich in der Kombination dieser Elemente.

> InderabschlieRenden Prasentation lernen sie, ihr Konzept und die Wahl
der Gestaltungsmittel zu begriinden.

EINSTIEG

Hausaufgabe besprechen und Uberleitung zum neuen Thema

Besprechen Sie zundchst die Ergebnisse der letzten Hausaufgabe. Welche Werbung fiir einen guten Zweck
kannten die Eltern, und welche neuen Informationen haben die Kinder gesammelt? Tragen Sie die Ergebnisse
zusammen und leiten dannin die neue Lerneinheit iiber.

Unterrichtsfilm ,Augen auf Werbung”: Kapitel ,Zu Hause”
(i) www Schauen Sie sich das Kapitel ,Zu Hause” aus dem Unterrichtsfilm an. Geben Sie den Schiilern die Beobach-
4 tungsaufgabe ,Wo und wie machen die Geschwister Werbung fiir ihren Flohmarkt?” Motivieren Sie die Kinder
nun dazu, ihre eigene Werbung zu gestalten. Wiederholen Sie die Gestaltungselemente, mit denen Werbung
arbeitet, und weisen Sie darauf hin, dass diese bei der Entwicklung der eigenen Werbekampagnen zum Einsatz
kommen werden. Setzen Sie das Schaubild 4 ein, um ergdanzend die Produktionsprozesse in der Werbung aufzu-
zeigen.

ARBEITSPHASE 1: Vorbereitungen und Entwiirfe

Bilden Sie Kleingruppen (,Werbeagenturen”), die sich jeweils mit der Werbung fiir ein Produkt befassen. Legen
Sie zundchst gemeinsam fest, welches Produkt die Kinder bewerben mdchten. Ein fiktives, ein reales Produkt
oder vielleicht eine gute Sache? Diskutieren Sie Grundmuster, und sorgen Sie dafiir, dass sich jede Gruppe fiir
einen Werbetrager entscheidet.

Machen Sie den Umfang der Produktionsphase von Ihrer Zeit abhangig. Haben Sie nur eine Doppelstunde zur
Verfiigung, beschranken Sie sich auf die Entwicklung eines Werbeplakats oder eines Radiospots. Handelt es

sich um eine ganze Projektwoche, so konnen Sie die Werbekampagne aufwandiger gestalten und beispielsweise
einen Fernsehspot drehen. Bei der technischen Umsetzung bieten die 6rtlichen Medienzentren, Landesbildstel-
len oder Filmdienste Unterstiitzung.

Alternativ konnen Sie sich im Klassenverband auch auf ein Produkt und einen Werbetrager einigen und die Klein-
gruppen mit unterschiedlichen Arbeitsauftragen versorgen: Die Text-Gruppe entwirft Text und Slogan, die Bild-
Gruppe gestaltet Bilder, die Ton-Gruppe sucht nach passender Musik und Gerduschen fiir die Werbung.

Die Arbeit in den Werbeagenturen
28 Das Produkt steht, die Wahl des Tragermediums ist gefallen? Nun muss in den Werbeagenturen die Werbebot-
5 schaft festgelegt werden. Dabei sollen die Vorteile oder besonderen Eigenschaften des Produkts herausgestellt
werden. Es gibt viele Moglichkeiten, eine Werbebotschaft zu vermitteln. Teilen Sie zur Planung das Arbeitsblatt
28 aus, auf dem jede Werbeagentur ihren Namen eintragt. Nutzen Sie zusatzlich fiir alle Werbetrager das Schau-
bild 5.

* Fernsehspot
@ 32 Der Dreh eines Fernsehspots in Auftragskarte 32 istanspruchsvoll und bedarfintensiver Vorplanung. Vorab sollte
rouc ein kleines Drehbuch, das so genannte Storyboard, entwickelt werden. Es skizziert Bildabfolge, Dialoge und
Kameraeinstellungen. Machen Sie die Schiiler darauf aufmerksam, dass mit verschiedenen Kameraeinstellungen
und Perspektiven unterschiedliche Wirkungen erzielt werden. Eine Orientierung bieten die Arbeitsblatter 29 abc.
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* Radiospot
@ 33 Genau wie der Fernsehspot bedarf auch der Radiospot einer genauen Vorplanung. Zur Bearbeitung von Auf-
tragskarte 33 sollte ebenfalls ein Storyboard entwickelt werden.

Hier werden die Dialoge, Gerdusche, Musik, Stimmen und Texte in ihrer Abfolge skizziert. Dabei konnen die
Kinder sich an den Arbeitsblatter 30 a b c orientieren.

Plakat
@ 34 Aufdem Werbeplakat sollten Produktinformationen, ein Bild als Blickfang, ein einpragsamer Slogan und ein
. Logo zu finden sein. Wichtig ist, dass die Kinder sich bei der Beschaftigung mit Auftragskarte 34 nicht auf
a-c
Verzierungen konzentrieren.

Um eine gute Gesamtwirkung zu erzielen, sollte das Plakat nicht zu iiberladen sein. Hilfestellung bieten die
Arbeitsblatter31abec.

Anzeige
@ 35 Damitsich die Anzeige vom Plakat unterscheidet, muss sie neben dem Produktnamen, Bild, Slogan und Logo
auch einen FlieRtext umfassen, der die besonderen Eigenschaften des Produkts herausstellt.

Als Orientierung fiir Auftragskarte 35 dienen die Arbeitsbldtter 32 a b c.

* Internetwerbung
@ 36 Das Erstellen von Internetwerbungin Auftragskarte 36 ist sehr anspruchsvoll. Das Internet entwickelt sich
S0 standig weiter, so dass Sie sich auf gdngige Werbeformen wie Banner, Pop-ups oder Skyscraper konzentrieren
sollten. Die Schiiler miissen diese nicht unbedingt am Computer mit einem Bildbearbeitungsprogramm gestal-
ten. Sie kdnnen sie auch von Hand zeichnen. Die Angabe ,Anzeige” oder ,Werbung” und ein SchlieRen-Button
sollten als Kennzeichen in die Werbung integriert werden. Als Orientierung dienen die Arbeitsbldtter 33a b c.

ZWISCHENKREIS

Resiimieren Sie den aktuellen Stand der Werbekampagnen: Gab es Schwierigkeiten? Wo brauchen die Gruppen
noch Unterstiitzung? SchlieRen Sie die Stunde mit den Planungen fiir den folgenden Produktionstag ab, an dem
die Schiiler mit der konkreten Umsetzung der Werbekampagnen beginnen kdnnen.

HAUSAUFGABE

Geben Sie den Kindern die Hausaufgabe, Requisiten und Materialien fiir den Produktionstag mitzubringen. Las-
sen Sie die Schiilerin ihren jeweiligen Arbeitsgruppen bestimmen, wer jeweils fiir die Beschaffung der einzelnen
Materialien zustandig ist.

ARBEITSPHASE 2: Produktionstag

Beginnen Sie die Stunde mit einem Stuhlkreis. Kiindigen Sie an, nun mit den Produktionen zu beginnen. Die
Gruppen orientieren sich bei der praktischen Umsetzung an ihren am Vortag erarbeiteten Entwiirfen. Legen Sie
gemeinsam fest, werim Team wofiir zusténdig ist. Je nach Werbetrdger kdnnen das beispielsweise die Requisite,
derTon oder die Maske sein. Planen und besprechen Sie die Arbeitsabldufe. Bauen Sie dann gemeinsam die bend-
tigte Technik auf. Achten Sie bei Filmdrehs und Laptopeinsatz darauf, dass Kabel nicht lose auf dem FuRboden
liegen, sondern kleben Sie diese mit Kreppband ab. Beginnen Sie dann mit der praktischen Umsetzung. Je nach
Aufwand ist es ratsam, dass Sie sich von einer zusétzlichen Lehr- oder externen Fachkraft unterstiitzen lassen.
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Achten Sie bei der Produktion und Prasentation ausdriicklich darauf, dass Sie GEMA-freie Musik
verwenden, um einen VerstoR gegen rechtliche Vorschriften zu vermeiden.

X Tipps fiir die Gerauschewerkstatt

Die Auditorix-Horspielwerkstatt stellt Anregungen zur Erarbeitung von Horspielen und der
damit verbundenen Musik- und Gerduscheeinspielung bereit. Fiir die Produktion von Radiospots
ist sie daher ein guter Ausgangspunkt. Die CD kann kostenlos bei der Landesanstalt fiir Medien
NRW bezogen werden.

% www.auditorix.de

Horspielbox.de ist ein frei zugangliches Tonarchiv. Hier stehen Ihnen in verschiedenen Rubri-
ken Atmosphare, Gerdusche, Instrumente und Laute im gdngigen mp3-Format zur Verfiigung.

& www.hoerspielbox.de

Mediacultureonline.de bietet hilfreiche Tipps zum Einsatz von Technik und zur Nachbereitung
von Medienprojekten am Computer. Diese finden Sie in der Rubrik , Aktive Medienarbeit”.

% www.mediacultureonline.de

X Kostenlose Software fiir die Medienarbeit

Audacity ist ein kostenloses, betriebsunabh@ngiges und mehrsprachiges Audioschnitt-
programm, mit dem Sie einfach und schnell Téne am Computer bearbeiten, schneiden und zu
einem Radiospot zusammenfiihren kdnnen.

& www.audacity.sourceforge.net

Auf den meisten Computern gibt es vorinstallierte, einfache und kompakte Bildbearbeitungs-
programme, die fiir den Einsatzin der Schule gut geeignet sind. Eine kostenlose Alternative ist
das Programm Gimp, mit dem man auch Bildeffekte erzeugen kann.

& www.gimp.org

Der Movie Maker ist ein auf den Microsoft-Betriebssystemen Windows Vista und Windows XP
integriertes einfaches Videoschnittprogramm. Fiir Windows 7 ist das Programm ebenfalls kos-
tenfrei, allerdings ist es nicht mehr auf dem Computer vorinstalliert. Der Movie Maker bietet alle
notwendigen Basisfunktionen fiir den Filmschnitt.

& www.microsoft.com

ABSCHLUSSKREIS

Im Abschlusskreis stellen die Gruppen ihre selbst gestaltete Werbung vor. Bei der Présentation kdnnen sich die
Schiiler an folgenden Leitfaden halten, den Sie zur besseren Orientierung an die Tafel schreiben sollten:

Wir werben fiir:

Unsere Werbung richtet sich an:

Wir haben folgende Gestaltungsmittel verwendet:
Durch die Arbeit haben wir gelernt, dass ...

L 2 2 )

Zusatzlich kann die Klasse ihre Arbeiten in einem kleinen 6ffentlichen Rahmen présentieren: In Frage kommen
beispielsweise eine feierliche Enthiillung der Plakate, eine Horinsel mit Radiospots oder eine Vorfiihrung der
Fernsehspotsin der Aula.


http://www.auditorix.de/kinder/
http://www.hoerspielbox.de
http://www.mediaculture-online.de/Tonarchiv.804.0.html
http://www.audacity.sourceforge.net
http://www.gimp.org
http://www.microsoft.com
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Resiimee der Unterrichtsreihe

2 Fragen Sie die Schiiler am Ende der Unterrichtsreihe nach ihrer personlichen Einschdtzung, und sammeln Sie,
m _ was die Kinder iiber Werbung gelernt haben. Beziehen Sie sich dabei auf das Arbeitsblatt 2, auf dem die Kinder

zu Anfang der Reihe notiert hatten, was sie iiber Werbung wissen wollten. Stellen Sie sicher, dass alle Fragen
E: beantwortetwurden.

Als Hohepunkt kann das Spiel ,Werbechampion” (Extra 7 a-g) gespielt werden. Hier kénnen die Schiiler zum
Abschluss liberpriifen, ob sie sich im Themenfeld Werbung auskennen. Handigen Sie jedem Schiiler als Anerken-
nung fiir seinen Einsatz zum Ende der Reihe ein Werbediplom aus. Eine Vorlage dafiir bietet Extra 8.

Wir wiinschen Ihnen und Ihrer Klasse nun viel Spafs und Lernfreude bei der Durchfiihrung von ,,Augen auf Werbung !
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Anregungen fiir die Weiterarbeit in verschiedenen
Unterrichtsfachern

SACHUNTERRICHT

> Arbeitswelt Werbung: Welche Berufe gibt esin der Werbung?

> Arbeiten mit der Weltkarte: Welche Produkte kommen woher?

> Produktwege: Wie kommt das Fischstabchen auf den Tisch?

Fachgeschaft versus Supermarkt: Was kannst du wo kaufen?

Tiere in der Werbung: Welche Rolle spielen Tiere in der Werbung?

Waren und Verpackungen: Mit welchen Materialien werden welche Waren verpackt?
Werbung friiher: Wie haben die Menschen friiher Produkte beworben?

Wir backen einen Kuchen: Fiir welche Zutaten gibt es Werbung?

2

[ 2 2

DEUTSCH

> Verkaufsdialog: Wie iiberzeugst du einen Kunden davon, ein Produkt zu kaufen?

> Streitgesprach Pro und Contra: Was spricht fiir und was spricht gegen ein Produkt?

> Schreibanlass Vergleich von Werbung: Auf welche unterschiedlichen Arten kann man fiir ein Produkt werben?
> Schriftenvielfalt: Wie wirken unterschiedliche Schriften in Anzeigen und auf Plakaten?

> Reime in der Werbung: Welche Reime und Wortspiele erfindest du fiir ein Produkt?

> Schreibanlass Einkaufszettel fiir Kuchenrezept: Welche Zutaten schreibst du auf den Einkaufszettel?

KUNST

> Verpackungen im neuen Gewand: Wie verwandelst du ein gewohnliches Produkt in ein Kunstobjekt?
> Spiel mit Farben: Welche Farben und Farbtdne verwendest du fiir ein fréhliches Bild?

> Mode und Trends: Wie wird aus Abfall deine eigene Mode?

> Wunscherfiillung einmal anders: Wie erbaust du deinen Wunsch aus Gips oder Pappmaché?

> Schrage Markenzeichen: Wie sieht deine Markenfigur fiir ein Produkt aus?

> Originelle Werbetrager: Wie wird eine Klappmaulfigur zum Werbetrdger?
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MUSIK

Werbegeschichten instrumental: Mit welchen Klange und Rhythmen vertonst du eine Werbegeschichte?
Malen nach Musik: Wie wirkt Musik auf dich, und wie setzt du deine Gefiihle in ein Bild um?
Werbejingles handgemacht: Welches Instrument baust du, um damit Werbejingles zu spielen?
Gerduschewerkstatt: Welche Sounds und Gerdusche kombinierst du fiir eine Radiowerbung?

Melodien und Rhythmen: Wie vertonst du einen Werbespot ganz neu?

Tone und Stimmungen: Welche Téne [6sen welche Stimmung bei dir aus?

> Sprache in der Werbung: Wie wird in Spots gesprochen? Laut, leise, mit Betonung?

(20N 2 T )

MATHEMATIK

> VerpackungsgrofRen und -inhalt: Welche VerpackungsgréfRen und Mengenangaben gibt es fiir dhnliche
Produkte?

Werbezeiten: Wie lange dauert ein Werbeblock im Fernsehen oder im Radio?

Werbekosten: Wie hoch sind die Werbeeinnahmen von Radio- oder Fernsehsendern?

Virtueller Einkaufsbummel: Fiir welche Produkte entscheidest du dich, wenn du eine bestimmte Summe zur
Verfiigung hast?

Einkaufen fiir ein Kuchenrezept: Wie viel Euro kannst du maximal ausgeben?

¥

¥

¥

¥

RELIGION/ETHIK

Werbewelt = Paradies: Stellst du dir das Paradies so vor?

Beeinflussharkeit des Menschen: Wie beeinflusst Werbung deinen Alltag?

Eine eigene Meinung haben: Wie bildest du dir deine eigene Meinung?

Werbung fiir die eigene Person: Was sind deine Starken?

Geld und Werte: Kannst du jeden Wertin einer bestimmten Geldsumme ausdriicken?
Wenn Wiinsche nicht in Erfiillung gehen: Kannst du auf Dinge verzichten?
Werbung fiir einen guten Zweck: Wie und wo kannst du dich engagieren?
Spendenaufruf: Was passiert mit deiner Spende an Weihnachten?

2 A 2 2

ENGLISCH

> Werbung wird zu Advertising: Welche englischen Worter findest du in Werbeanzeigen?
> Die Ubersetzungsfabrik: Fiir welche englischen Worter in Werbeanzeigen findest du eine deutsche
Ubersetzung?




Seite 60 | Literatur und Bildquellen

Literatur und Bildquellen

LITERATURVERWEISE TEIL 1

1.

U N W

10.
11.
12.
13.
14.

15.
16.

17.

18

20.

21.
. vgl. VERHALTENSREGELN DES DEUTSCHEN WERBERATS FUR

22

23

Aus Griinden der besseren Lesharkeit wird im Text auf die
zusdtzliche Nennung der weiblichen Form verzichtet, diese
ist aber selbstverstandlich impliziert.

vgl. KOROSIDES 2008, S. 33.
vgl. KLOSS 2007, S. 27.
vgl. KOROSIDES 2008, S. 33 f.

vgl. DEUTSCHER SPARKASSEN VERLAG GMBH in Zusam-
menarbeit mit dem ZENTRALVERBAND DER DEUTSCHEN
WERBEWIRTSCHAFT E. V. 2003, S. 6.

vgl. SANDER 2009, S. 40.

vgl. DEUTSCHER SPARKASSEN VERLAG GMBH in Zusam-
menarbeit mit dem ZENTRALVERBAND DER DEUTSCHEN
WERBEWIRTSCHAFT E. V. 2003, S. 7.

vgl. STAATSVERTRAG FUR RUNDFUNK UND TELEMEDIEN
(Rundfunkstaatsvertrag - RStV) 2010 § 42 Abs. 2 und § 45
Abs. 2

vgl. MEISTER; SANDER 2000a, S. 24.
vgl. KOROSIDES 2008, S. 34.

vgl. MEISTER; SANDER 20004, S. 27-36.
vgl. ebd., S. 38-48.

vgl. ebd., S. 50-57.

vgl. GESETZ GEGEN DEN UNLAUTEREN WETTBEWERB (UWG)
2010 § 4Nr. 2

vgl. ebd. Nr. 28 des Anhangs zu § 3 Abs. 3

vgl. STAATSVERTRAG FUR RUNDFUNK UND TELEMEDIEN
(Rundfunkstaatsvertrag — RStV) 2010 § 7 Abs. 3

vgl. ebd. § 7 Abs. 3

. vgl. TELEMEDIENGESETZ (TMG) 2010 § 6 Abs. 2 und 3
19.

vgl. STAATSVERTRAG UBER DEN SCHUTZ DER MENSCHEN-
WURDE UND DEN JUGENDSCHUTZ IN RUNDFUNK UND TELE-
MEDIEN (Jugendmedienschutz-Staatsvertrag - JMSTV)
2003 § 6 Abs. 2und 3

vgl. STAATSVERTRAG FUR RUNDFUNK UND TELEMEDIEN
(Rundfunkstaatsvertrag - RStV) 2010 § 7a Abs. 1 und 6

vgl. ebd. §§16 und 45

DIE WERBUNG MIT UND VOR KINDERN IN HGRFUNK UND
FERNSEHEN 1998; weitere selbstdisziplinare Regelwerke
siehe www.werberat.de

. vgl. KLOSS 2007, S. 236.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.
32.
33.
34.

vgl. ebd., S. 243 f.

vgl. ebd., S. 245.

vgl. ebd., S. 246.

vgl. ebd., S. 194.

vgl. ebd., S. 206.

vgl. ebd., S. 206 ff.

vgl. ebd., S. 207.

vgl. ebd., S. 17.

vgl. ebd., S. 210.

vgl. FELSER 2007, S. 392.

vgl. DEUTSCHER SPARKASSEN VERLAG GMBH in Zusam-
menarbeit mit dem ZENTRALVERBAND DER DEUTSCHEN
WERBEWIRTSCHAFT E. V. 2003, S. 15.

35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.
42.
43.
44.
45.
46.
47.

48.
49.
50.
51.
52.
. vgl. AUFENANGER 2005, S. 13.
54.
55.

53

56.
57.

58

vgl. KLOSS 2007, S. 211 f.

vgl. ebd., S. 208 f.

vgl. MEISTER; SANDER 2000a, S. 118.

vgl. KLOSS 2007, S. 211.

vgl. MEISTER; SANDER 2000a, S. 127 f.

vgl. KLOSS 2007, S. 212.

vgl. ebd., S. 212-218.

vgl. ebd., S. 374 f.

vgl. ebd., S. 374.

vgl. KOZIOL; PFORTSCH; HEIL; ALBRECHT 2006, S. 5 f.
vgl. MEISTER; SANDER 2000b, S. 28-33.

vgl. EGMONT EHAPA VERLAG GmbH 2010, S .22 ff.

vgl. MEDIENPADAGOGISCHER FORSCHUNGSVERBUND
SUDWEST 2011, S. 19.

vgl. ebd., S. 30.

vgl. AUFENANGER 2005, S. 14.
vgl. ebd., S. 14.

vgl. FELDMANN 2002, S. 20 f.
vgl. FEIL 2003, S. 35 ff.

vgl. SANDER 2009, S. 41f.

vgl. PAUS-HASEBRINK; LAMPERT; HAMMERER; POINTECKER
2004a, S. 182.

vgl. DAMMLER 2002, S. 92 f.
vgl. ebd., S. 82 ff.

. vgl. ebd., S. 59.



LITERATUR

AUFENANGER, Stefan; NEUSS, Norbert (1999): Alles Werbung
oder was? Medienpadagogische Ansatze zur Vermittlung von
Werbekompetenzim Kindergarten. Band 13. Kiel: 0.V.

AUFENANGER, Stefan (2005): Medienpidagogische Uberle-
gungen zur Skonomischen Sozialisation von Kindern. In: merz.
medien + erziehung. zeitschrift fiir medienpadagogik. 49.
Jahrgang. Nr. 1. Miinchen: kopaed Verlag, S. 11-16.

BAUNING, Johanna (2007): Testimonials und deren Werbewir-
kung auf Kinder. Mdglichkeiten und Risiken. Saarbriicken: VDM
Verlag Dr. Miiller

CHARLTON, Michael; NEUMANN-BRAUN, Klaus; AUFENANGER,
Stefan; HOFFMANN-RIEM, Wolfgang (1995): Fernsehwerbung und
Kinder. Das Werbeangebot in der Bundesrepublik Deutschland
und seine Verarbeitung durch Kinder. Band 1: Das Werbean-
gebot fiir Kinderim Fernsehen. In: Schriftenreihe Medienfor-
schung der Landesanstalt fiir Rundfunk Nordrhein-Westfalen.
Band 17. Opladen: Leske + Budrich

DAMMLER, Axel (2002): Kinder kdnnen kaufen lernen. Ein
Elternbuch. Miinchen, Ziirich: Piper Verlag GmbH

DEUTSCHER SPARKASSEN VERLAG GmbH in Zusammenarbeit
mit dem ZENTRALVERBAND DER DEUTSCHEN WERBEWIRTSCHAFT
E.V. (Hrsg.) (2003): Abenteuer Kommunikation. Und jetzt:

Werbung! Hintergrundinformationen zum Thema ,Werbung®”.
Stuttgart: Deutscher Sparkassen Verlag GmbH

EGMONT EHAPA VERLAG GmbH (2010): KidsVerbraucherAna-
lyse KVA 2010. Junge Zielgruppen 6 -13 Jahre. Berichtsband.
Berlin: 0. V.

FEIL, Christine (2003): Kinder, Geld und Konsum. Die Kommer-
zialisierung der Kindheit. Weinheim, Miinchen: Juventa Verlag

FELSER, Georg (2007): Werbe- und Konsumentenpsychologie.
Berlin, Heidelberg: Spektrum Akademischer Verlag. 3. Auflage

FELDMANN, Klaus (2002): Die Entwicklung des 6konomischen
Bewusstseins von Kindern und Jugendlichen. Institut fiir
Psychologie und Soziologie in den Erziehungswissenschaften.
Universitdt Hannover: o. V.

GESETZ GEGEN DEN UNLAUTEREN WETTBEWERB (UWG). Fassung
vom 3. Marz 2010:

www.gesetze-im-internet.de/uwg_2004/

Stand: 23.09.2011

KLOSS, Ingomar (2007): Werbung. Handbuch fiir Studium und
Praxis. Miinchen: Verlag Franz Vahlen. 4. Auflage

KOZIOL, Klaus; PFORTSCH, Waldemar; HEIL, Steffen; ALBRECHT,
Kathrin (2006): Social Marketing. Erfolgreiche Marketing-
konzepte fiir Non-Profit-Organisationen. Stuttgart: Schaffer-
Poeschel Verlag

KOROSIDES, Konstantin (2008): Fernsehwerbung in Deutsch-
land: Analyse unter Beriicksichtigung politischer Debatten
liber Lebensmittelwerbung, minderjéhrige und prominente
Darsteller. Baden-Baden: Nomos Verlagsgesellschaft

MEDIENPADAGOGISCHER FORSCHUNGSVERBUND SUD-

WEST (Hrsg.) (2011): KIM-Studie 2010. Kinder+Medien.
Computer+Internet. Basisuntersuchung zum Medienumgang
6- bis 13-Jahrigerin Deutschland. Stuttgart: o. V.

MEISTER, Dorothee M.; SANDER, Uwe u. a. (2000): Werben
Wirken Verkaufen. Multimedia Materialien fiir die Bildungsar-
beit. Halle (Saale): produziertim Auftrag der Medienanstalt
Sachsen-Anhalt (MSA), o.V.

MEISTER, Dorothee M.; SANDER, Uwe u. a. (2000a): Was Sie
schon immer iiber Werbung wissen wollten. Band 1. In: Werben
Wirken Verkaufen. Multimedia. Materialien fiir die Bildungs-
arbeit. Halle (Saale): produziertim Auftrag der Medienanstalt
Sachsen-Anhalt (MSA), 0. V.

MEISTER, Dorothee M.; SANDER, Uwe u. a. (2000b): Was Sie
schonimmer tiber Werbung wissen wollten. Band 2. In: Werben
Wirken Verkaufen. Multimedia. Materialien fiir die Bildungs-
arbeit. Halle (Saale): produziertim Auftrag der Medienanstalt
Sachsen-Anhalt (MSA), 0. V.

MEISTER, Dorothee M.; SANDER, Uwe (Hrsg.) (1997): Kinder-
alltag und Werbung. Zwischen Manipulation und Faszination.
Neuwied: Luchterhand-Verlag

MULLER, Stephanie (2007): Werbung fiir Kinder. Eine Analyse
der Bediirfnisdarstellung in der Fernsehwerbung. Saarbriicken:
VDM Verlag Dr. Miiller

PAUS-HASEBRINK, Ingrid; NEUMANN-BRAUN, Klaus;
HASEBRINK, Uwe; AUFENANGER, Stefan (2004): Medienkind-
heit - Markenkindheit. Untersuchungen zur multimedialen
Verwertung von Markenzeichen fiir Kinder. Schriftenreihe der
LPR Hessen. Band 18. Miinchen: kopaed Verlag

PAUS-HASEBRINK, Ingrid; LAMPERT, Claudia; HAMMERER, Eva;
POINTECKER, Marco (2004a): Medien, Marken, Merchandising
in der Lebenswelt von Kindern. In: PAUS-HASEBRINK, Ingrid;
NEUMANN-BRAUN, Klaus; HASEBRINK, Uwe; AUFENANGER,
Stefan (2004): Medienkindheit — Markenkindheit. Untersu-
chungen zur multimedialen Verwertung von Markenzeichen
fiir Kinder. Schriftenreihe der LPR Hessen. Band 18. Miinchen:
kopaed Verlag, S. 135-184.

ROSENSTOCK, Roland; FUHS, Burkhard (2006): Kinder - Werte
- Werbekompetenz. In: tv diskurs 4/2006, 10. Jahrgang,
S. 40-45.

SANDER, Uwe (2009): Werbung und ihre Wirkung bei Kindern.
In: VON GOTTBERG, Joachim; ROSENSTOCK, Roland (Hrsg.)
(2009): Werbung aus allen Richtungen. Crossmediale Mar-
kenstrategien als Herausforderung fiir den Jugendschutz.
Miinchen: kopaed Verlag, S. 39-44.

STAATSVERTRAG FUR RUNDFUNK UND TELEMEDIEN (RStV).
Fassungvom 1. April 2010: www.die-medienanstalten.de/
fileadmin/Download/Rechtsgrundlagen/Gesetze_aktuell/
13._RStV_01.04.2010_01.pdf/

Stand: 23.09.2011

STAATSVERTRAG UBER DEN SCHUTZ DER MENSCHENWURDE

UND DEN JUGENDSCHUTZ IN RUNDFUNK UND TELEMEDIEN
(Jugendmedienschutz-Staatsvertrag - JMStV). Fassung vom 1.
April 2003: www.bundespruefstelle.de/bpjm/redaktion/PDF-
Anlagen/jugendmedienstaatsvertrag, property=pdf,bereich=b
pjm,sprache=de,rwb=true.pdf/

Stand: 23.09.2011

STRUCK, Peter (2002): Wie viel Marke® braucht mein Kind? So
gehen Sie mit dem Konsumverhalten Ihrer Kinder um. Frank-
furtam Main: Eichborn Verlag

TELEMEDIENGESETZ (TMG). Fassung vom 31. Mai 2010: www.
gesetze-im-internet.de/tmg/
Stand: 23.09.2011

TULODZIECKI, Gerhard; SIX, Ulrike u.a. (2000): Medienerzie-
hungin der Grundschule. Grundlagen, empirische Befunde und
Empfehlungen zur Situation in der Schule und Lehrerbildung.
Schriftenreihe Medienforschung der Landesanstalt fiir Rund-
funk Nordrhein-Westfalen. Band 36. Opladen: Leske + Budrich

VERHALTENSREGELN DES DEUTSCHEN WERBERATS FUR DIE WER-
BUNG MIT UND VOR KINDERN IN HORFUNK UND FERNSEHEN.
Fassung von 1998:

www.werberat.de/content/Kinder.php/

Stand: 23.09.2011

VON GOTTBERG, Joachim; ROSENSTOCK, Roland (Hrsg.) (2009):
Werbung aus allen Richtungen. Crossmediale Markenstrategien
als Herausforderung fiir den Jugendschutz. Miinchen: kopaed
Verlag

ZENTRALVERBAND DER DEUTSCHEN WERBEWIRTSCHAFT (ZAW)
E.V.; ORGANISATIONEN DER LEBENSMITTELINDUSTRIE, DES
HANDELS UND DER MEDIENWIRTSCHAFT (Hrsg.) (2010): Kinder,
Werbung und Erndhrung. Fakten zum gesellschaftlichen
Diskurs. Berlin: Verlag edition ZAW



Seite 62 | UNTERRICHT | Literatur und Bildquellen

BILDQUELLEN
Seite Copyright
U1/4 © contrastwerkstatt - Fotolia.com
4 © siamionau pavel - Shutterstock.com
6 © contrastwerkstatt - Fotolia.com
7 © Scherl - sz-photo.de
8 © Eisenhans - Fotolia.com
© Michael Ilgner - Fotolia.com
9 © fidelio - Fotolia.com
10  ©arsdigital.de - Fotolia.com
11  © DaveBolton - istock.com
12 © Stefano Neri - Fotolia.com
© Anne Katrin Figge - Fotolia.com
13 © makuba - Fotolia.com
©OMS - Fotolia.com
© Momentum - Fotolia.com
14 Ofelix - Fotolia.com
© Bastos - Fotolia.com
15  © Natalie - Fotolia.com
© svort - Fotolia.com
16  © StigurKarlsson - istock.com
© Kerstin Selle - Fotolia.com
17 © Noam - Fotolia.com
18  © Suzanne Tucker - Shutterstock.com
© gerenme
© N-Media-Images - Fotolia.com
© Christian Schwier - Fotolia.com
20  ©Jacek Chabraszewski - Fotolia.com
23 © contrastwerkstatt - Fotolia.com
25  © pressmaster - Fotolia.com
26  © WavebreakMediaMicro - Fotolia.com
27  ©Acik- Fotolia.com
28  © Dmitriy Shironosov - Shutterstock.com
31  © Natalie - Fotolia.com
32 ©contrastwerkstatt - Fotolia.com
37  ©Christian Schwier - Fotolia.com
38  ©PRCreativeTeam - Fotolia.com
39  © by-studio - Fotolia.com
40  © Roman Sigaev - Fotolia.com
42 ©felix - Fotolia.com
48  © Alexander Potapov - Fotolia.com
49  © Christian Schwier - Fotolia.com
50 ©IMAphotos - Fotolia.com
51  ©robynmac- Fotolia.com
53  ©Tom Bayer - Fotolia.com
©S. Kobold -Fotoliam.com
54  ©Angela Shirinov - Fotolia.com
57  ©Christian Schwier - Fotolia.com
58  © Christian Schwier - Fotolia.com
59  ©C(laudia Dewald -istock



	Inhalt Teil 2 
	Konzept
	Der Inhalt des Begleitordners
	Inhalte der Begleit-DVD
	Anregungen für die Gestaltung eines Elternabends
		1 	Willkommen in der Welt der Werbung
		2 	Werbung erkennen
		3	Werbung und Trends
		4 	Wie wird Werbung gemacht?
		5 	Wirklichkeit und Traumwelt
		6 	Wünsch’ dir was – entscheide dich! 
		7	Werbung für einen guten Zweck
		8 	Werbung selbst gestalten
	Resümee der Unterrichtsreihe
	Anregungen für die Weiterarbeit in verschiedenen 
Unterrichtsfächern
	Literatur und Bildquellen

